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Leading House Berufsfelddidaktik

Didaktische Kompetenzen  
in der Lehrpersonenausbildung
Von Antje Barabasch

Aufgrund der Vielzahl an beruflichen Fächern ist in der 
Berufsbildung keine Fachdidaktik, sondern eher eine Be-
rufsfelddidaktik möglich. Das Verständnis darüber, was 
eine solche ist oder sein könnte, variiert aber. Das neue, 
von Swissuniversities finanzierte Leading House für Be-
rufsfelddidaktik untersucht unter anderem, wie Berufs-
felddidaktik an Berufsfachschulen und in der Lehrperso-
nenbildung umgesetzt werden könnte. 

Die grosse Bandbreite der Fächer in der Berufsbildung 
und die verhältnismässig kleine Zahl an Lehrpersonen, 
welche diese unterrichten, macht es schwierig, eine fach-
spezifische Didaktik in der Aus- und Weiterbildung von 
Lehrpersonen an Berufsfachschulen zu verankern. Ge-
meinsamkeiten zwischen Fächern erlauben es stattdes-
sen, eine domänen- oder berufsfeldspezifische Didaktik 
zu entwickeln, die allgemeiner ist als die Fachdidaktik, 
aber konkreter auf ein Berufsfeld bezogen ist.

Da Lehrpersonen häufig Lernende aus diversen Beru
fen gemeinsam unterrichten, benötigen sie dafür domä-
nenspezifisches Wissen und müssen dieses didaktisch 

umsetzen können. Wissenschaftlich fundierte Erkennt-
nisse zur Frage, wie dies im berufskundlichen Unterricht 
realisiert werden kann, fehlen bisher jedoch weitgehend.

Den aktuellen Stand erforscht
Das Leading House steht unter der Leitung des EHB. Ei-
ne seiner ersten Aufgaben war es, einen systematischen 
Überblick über den aktuellen Stand der Berufsfelddidak-
tik in den Schweizer Aus- und Weiterbildungsinstitutio-
nen für Berufsbildungsverantwortliche zu erarbeiten. Mit 
Interviews und der Analyse wichtiger Ausbildungsricht-
linien ergründeten die Forschenden, wie an den Pädago-
gischen Hochschulen und am EHB mit der Berufsfelddi-
daktik umgegangen wird und wie sie in der Aus- und Wei-
terbildung verankert ist. Weiter wurde der aktuelle 
Forschungsstand aufgearbeitet, was Aufschluss über 
Kernthemen und Problematiken im Bereich der Berufs-
felddidaktik und ihrer Anwendung gab.

Neue Impulse
Dabei fällt auf, dass der Begriff Berufsfelddidaktik nicht 
oder inkonsequent verwendet wird. Viel stärker ist eine 
Orientierung an der situationsbezogenen Didaktik zu er-
kennen. Darauf aufbauend widmen sich die Forschungs-
teams in den nächsten drei Jahren entwicklungsorien-
tierten Fragen der Lernortkooperation und Lernfeldge-
staltung sowie der Kreativitäts- und Kompetenzentwicklung  
anhand problemorientierter Aufgaben. Ein weiteres Pro-
jekt beschäftigt sich damit, wie Anbieter von überbetrieb-
lichen Kursen und Lehrwerkstätten den Erwerb überbe-
trieblicher Fähigkeiten gestalten. Alle Studien werden 
auf Best-Practice-Beispiele verweisen können, welche 
für die Berufsbildung neue Impulse offerieren.

■ Prof. Dr. Antje Barabasch, Leiterin Forschungsschwerpunkt aktuelle 
Kontexte der Berufsbildung, EHB

Mehr Informationen zum Leading House unter:
▶  www.ehb.swiss/project/berufsfelddidaktik

↑	� Illustration von Anthony Cerdeira, 1. Ausbildungsjahr Grafik, Walliser Schule 
für Gestaltung, Siders
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Profile für Lehrkräfte

Elf Kompetenzen im Zentrum  
des Unterrichts
Von Fabio Merlini und dem Team der Sparte Ausbildung am EHB Lugano

Welche Kenntnisse erlauben es Lehrkräften, kompetent 
aufzutreten? Welche Situationen müssen sie täglich be-
wältigen, und welche fachlichen Kompetenzen benöti-
gen sie dafür? 

Wie jeder Beruf wird auch derjenige von Lehrkräften erst 
in der alltäglichen Praxis auf die Probe gestellt – bei 
verschiedenen Tätigkeiten und in konkreten, mehr oder 
weniger komplexen Situationen. Diese Situationen zu 
untersuchen und zu kennen, erweist sich als unerläss-
lich, wenn man die Frage beantworten will, welche  
Kompetenzen Lehrkräfte heutzutage benötigen und wel-
che Kenntnisse im Berufsalltag tatsächlich gebraucht  
werden.

Um ein Kompetenzprofil für Lehrkräfte in der Berufs-
bildung zu definieren, darf man deshalb diese Alltagssi-
tuationen nicht ausser Acht lassen. Um sie zu bewältigen, 
müssen besonderes Wissen, Fähigkeiten und Engage-
ment aktiviert werden. In diesem Sinne ist eine Lehr-
kraft kompetent, wenn sie unterschiedliche Ressourcen 
mobilisieren und vereinen kann, um in den typischen 
Situationen des eigenen Berufes zu bestehen.

Das EHB hat ausgehend davon ein Projekt gestartet, 
um die Kompetenzprofile von Lehrkräften in der Berufs-
bildung festzulegen. Das Ziel war, gemeinsame Merkma-
le, Besonderheiten und zukünftige Perspektiven zu er-
mitteln. Die eigene Lehrtätigkeit lässt sich dann auf Ba-
sis dieser Erkenntnisse überprüfen.

Am Projekt waren über 200 Lehrkräfte aus verschie-
denen Sparten der Berufsbildung beteiligt; in den Jah-
ren 2013 bis 2017 am regionalen Sitz in Lugano, 2017 zu-
dem auch in Workshops auf nationaler Ebene. Zunächst 
wurden die alltäglichen Unterrichtssituationen beschrie-
ben und untersucht ebenso die Ressourcen, die benötigt 
werden, um diese zu bewältigen. Anschliessend wurden 
diese formalisiert, um die Kompetenzen zusammenzu-
stellen, aus denen das Profil besteht.

Kompetenzen von Lehrplanung bis Kommunikation
Die verschiedenen Profile der Lehrkräfte in den unter-
schiedlichen Berufsfachschulen umfassen trotz einiger 
Besonderheiten elf gemeinsame Kompetenzen.

Neben den didaktischen Kompetenzen für Lehrplanung, 
Didaktik, Beurteilung und Betreuung, die den Kern des 
Berufsbilds ausmachen, zeigt das Profil auch, wie wich-
tig die umsichtige Nutzung von Unterrichtstechnologien 
ist. Ebenso dürfen die Auswirkungen von Digitalisierung 
und Robotertechnik auf Beziehungen, Identität und Ar-
beitsalltag nicht vernachlässigt werden. Besondere Be-
deutung hat die Fähigkeit, kommunikative Prozesse in 
soziokulturellen Zusammenhängen zu gestalten, wie sie 
in den immer heterogeneren Schulklassen auftauchen 
können. Die Lehrkräfte der Berufsbildung arbeiten da-
bei aktiv mit den anderen Verantwortlichen der Berufs-
bildung zusammen, um die nötigen Verbindungen zwi-
schen den verschiedenen Lernorten und Lerninhalten 
zu pflegen und aufrechtzuerhalten.

Letztlich ist aber auch eine ethische, kritische und ver-
antwortliche Haltung gegenüber dem eigenen Tun sowie 
gegenüber den wichtigen institutionellen und gesell-
schaftlichen Stellen eine ganz wichtige Facette der Iden-
tität von Lehrkräften in der Berufsbildung.

■ Prof. Dr. Fabio Merlini, Regionalleiter Ausbildung und 
Regionaldirektor, EHB 

↑	� Illustration von Delphine Brantschen, 1. Ausbildungsjahr Grafik, Walliser 
Schule für Gestaltung, Siders

https://www.ehb.swiss/project/berufsfelddidaktik
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